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in en zliſcher Sprache etwa Folgendes: „Ich bin Ihnen für 
den mir bereiteten freundlichen Empfang ſehr dankbar; es macht 
mir große Freude, Ihre Majeſtät die Königin, meine erlauchte 
Großmutter, zu beſuchen, die vor meiner Thronbeſteigung ſowie 
nach dieſer Zeit ſtets ſehr gütig gegen mich geweſen iſt.“ Als⸗ 
dann ward die Fahrt nach dem Schloſſe fortgeſetzt, wo die 
Königin ihre Gäſte mit größter Herzlichkeit empfing. Der Kaiſer 
inſpicirte ſodann das im Schloßhof zur Ehrenbezeigung aufge⸗ 
ſtellte Grenadier⸗Bataillon. 

In däniſchen Hofkreiſen — ſo wird aus Kopen⸗ 
hagen telegraphirt — hält man es nicht für unwahrſcheinlich, 
daß der deutſche Kaiſer dem König Chriſtian einen Beſuch 
abflatten wird. Derſelbe würde im Herbſt erfolgen, zu der Zeit, 
während welcher der ruſſiſche Kaiſer auf Schloß Fredensborg 
Wohnung genommen hat. Das iſt ſehr unwahrſcheinlich. Zu⸗ 
nächſt iſt doch wohl ein Gegenbeſuch des Zaren in Berlin zu 
erwarten. 

Der Kronprinz und die älteren kaiſerlichen Prinzen, 
welche im Neuen Palais zurückgeblieben waren, haben nun eben⸗ 
falls ihre Reiſe nach England angetreten und ſind von der Sta⸗ 
tion Potsdam aus abgereiſt, um in Felixtow mit der Kaiſerin 
zu mehrwöchentlichem Erholungsaufenthalt zuſammenzutreffen. 
Der jüngſte der kaiſerlichen Prinzen wird während der Abweſen⸗ 
heit des Kaiſerpaares im Neuen Palais verbleiben. Die Kai⸗ 
ſerin dürfte, von Schloß Windſor kommend, etwa am 13. 
d. Mis. in Felixtow eintreffen. 

Der Kaiſer hat den Fürſten von Hohenzollern 
das Prädikat „Königliche Hoheit“ verliehen. 

Es verlautet, daß Fürſt Bismarck in den nächſten 
Tagen ſein Stammgut Schönhauſen beſuchen und daſelbſt einen 
Aufenthalt von etwa acht Tagen nehmen wird. Von dort beab⸗ 
ſichtigt er, wie ſchon früher mitgetheill, zur mehrwöchentlichen 
Cur nach Kiſſingen zu reiſen. 

In der letzten Sitzung des Bundes rathes wurde dem 
Geſetz, betreffend Beſtrafung des Sklavenhandels, die Zuſtimmung 
ertheilt, auch über die Stempelpflichtigkeit der auf den Renn⸗ 
plätzen ausgegebenen Totaliſator⸗Tickets Beſchluß gefaßt. Der 
Ausſchuß hatte vorgzeſchlagen, daß dieſelben als Ausweiſe über 
Spieleinlagen der Reichsſtempelabgabe (von 5 Prozent) unter: 
liegen ſollten, und daß von der Totaliſatorverwaltung der zu⸗ 
ſtändigen Steuerſtelle Auszüge aus ihren Büchern vorzulegen 
ſeien. Schließlich wurde auf das Rekursgeſuch eines Poſtbe⸗ 
am ten gegen ſeine unfreiwillige Verſetzung in den Ruheſtand 
Entſcheidung getroffen. 

Zum Kaiſermanöver werden großartige Vorberei⸗ 
tungen getroffen. Unter Anderem ſoll bei Gamſtädt im Gelände 
der Kaiſerparade, und zwar dem Standpunkt des Kaiſers gegen⸗ 
über, eine Zuſchauertribüne errichtet werden, welche eine Laͤnge 
von ca. 200 Meter erreichen, 6000 Sitz⸗ und Steh⸗Plätze, eine 
Reſtauration und zwei Unterkunftsſtellen für Wagen erhalten 
wird. Der „Thür. Ztg.“ zufolge hat der Generalſtab den Bau 
der Tribüne genehmigt. Die Baukoſten der Tribüne, deren 
Ausführung einem Bauunternehmer in Hannover übertragen 
worden iſt, dürften ſich auf nahezu 10 000 Mark belaufen. 
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warten, da wiederum ein bedeutender Arbeitsſtoff zu erledigen 8 am; ; ; 
hein wied. Es soll fi, Darunter, wie beftimmg verſichert wird, | Een von rund 100 Millionen auf 12 Millionen zu ver 
auch das e eee 5 W Ueberſicht d — —ͤ—ũ — 
Nach einer dem Bundesrath zugegangenen Ueberſicht der 3 
Grgebniffe des Heeres Ergänzungsgeſchäf Deutſches Reich. i 
tes für das Jahr 1890 werden in den alphabetiſchen und den Ueber die Ankunft unſers Kaiſerpaares in 
Reſtanten⸗Liſten geführt 1,476,466 Mann. Davon find als Windſor liegen folgende Drahtmeldungen vor: Mittags 12 
unermittelt in den Reſtantenliſten geführt 42,324 Mann, ohne Uhr erreichten der Kaiſer und die Kaiſerin Sheerneß an der 
Entſchuldigung ausgeblieben 114,581 Mann, anderwärts ges Themſe⸗Mündung und ſetzten ohne Aufenthalt die Fahrt nach 
flellungspflichtig geworden 368,297 Mann, zurückgeſtellt 521,629 Port Victoria fort. Dort wurden ſie von dem Prinzen von 
Mann, ausgeſchloſſen 1236 Mann, ausgemuſtert 30,680 Mann, Wales und den Herzögen von Edinburg, Connaught und Clarence 
dem Landſturm erſten Aufgebots uberwieſen 110,170 Mann, der empfangen und aufs Herzlichſte begrüßt. Die Prinzen trugen 
Erſazreſerve überwieſen 85,363 Mann, der Marine-Erſatzreſerve die Uniformen ihrer deutſchen Huſaren⸗ Regimenter. Der deutſche 
überwieſen aus der ſeemänniſchen und halbſeemänniſchen Bevöl- Botſchaſter Graf Hatzfeldt und das geſammte Botſchaftsperſonal 
kerung 391 Mann, aus der Landbevölkerung 377 Mann, aus: | waren ebenfalls zum Empfange erſchienen. Bei der Einfahrt 
gehoben 182,836 Mann, überzählig geblieben 5916 Mann, frei⸗ | der taiſerlichen Pacht „Hohenzollern“ gaben die Kriegsſchiſſe den 
willig eingetreten 12,666 Mann. Von den Ausgehobenen ſind Kaiſerſalut, und die Capellen ſpielten die deutſche National» 
dem Landheer überwieſen zum Dienſt mit der Waffe 175,779 hymne. Sämmtliche engliſche Prinzen begaben ſich an Bord 
Mann, zum Dienſt ohne Waffe 3715 Mann, für die Marine der Hohenzollern, ; der Kaiſer, welcher die britiſche Admirals⸗ 
aus der Landbevölkerung 1536 Mann, aus der ſeemänniſchen ꝛe. uniform mit dem Hoſenbandorden trug, küßte den Prinzen von 
Bevölkerung 1806 Mann. Es find ferner vor Beginn des mil» | Wales und den Herzog von Connaught. Alle Schiſſe hatten 
täriſchen Alters freiwillig eingetreten in das Heer 11,866 Mann, feſtlich geflaggt. Nach der Begrüßung begab ſich der Kaiſer an 
in die Marine 779 Mann. Wegen unerlaubter Auswanderung Land, ſchritt die Front der Ehrenwache ab und begab fi als⸗ 
find verurtheilt: aus der Landbevölkerung 19,472 Mann, aus dann wieder an Bord der „Hohenzollern“, wo das Frühſtück 
der ſeemänniſchen Bevölkerung 408 Mann. Noch in Unterſuchung eingenommen wurde. Um 2 Uhr wurde die Weiterreiſe nach 
befinden ſich endlich aus der Landbevölkerung 14,873 Mann, | Windſor angetreten. Hier trafen der Katſer und die Kaiſerin 
aus der ſeemäniſchen ꝛc. Bevölkerung 305 Mann. gegen 4 4 Uhr Nachmittags ein, von einer dichtgedrängten Volks⸗ 
Bekanntlich haben die Conſervativen und das Centrum das menge jubelnd begrüßt. Auf der Fahrt nach dem Schloſſe 
Einkommenſteu er geſetz des Herrn Miquel dahin ab: | hielt der Kaiſer vor dem reichgeſchmückten Rathhauſe an, welches 
geändert, daß die vormals Reichsunmittelbaren erſt dann zur die Inſchrift „Gott mit uns!“ trägt, und nahm in Anweſenheit 
Einkommenſteuer herangezogen werden können, wenn mit ihnen des Majors und der ſtädtiſchen Behörden eine prachtvoll ausge⸗ 
eine geſetzliche Vereinbarung über die ihnen zu leiſtende Ent⸗ ftattete Adreſſe entgegen. Die Adreſſe heißt den Kaiſer unter 
ſchädigung getroffen wäre. Wie die „Berl. Boͤrſen. Ztg.“ hört, dem Ausdruck des Dankes für die huldvolle Entgegennahme der⸗ 
iſt eine ſolche Vereinbarung mit den betreffenden Familien be⸗ ſelben willkommen und giebt der Freude über die engen Fa⸗ 
reits getroffen worden und es wird ein bezüglicher Geſetzent⸗ milienbande zwiſchen den beiden Herrſcherhäuſern und der 
wurf dem Landtage in ſeiner nächſten Seſſion zugehen. Es Hoffnung Ausdruck, daß dieſe engen Bande eine weitere Bürg⸗ 
hat ſich dem Abſchluſſe dieſes Abkommens keine große Schwierig⸗ ſchaft für eine dauernde herzliche Freundſchaft der ſtammver⸗ 
keit entgegengeſtellt, da die vormals zeichen baren Familien | wandten Völker jein werden. Die Adreſſe weiſt ferner auf die 
ſich mit wenigen Ausnahmen durchaus entgegenkommend gezeigt Intereſſengemeinſchaft beider Reiche hin, welche das Streben 
aben. 17955 e e 
eren Betriebsein⸗ Europas allgemeinen Fortſchritt der 
10 e Ne 9 hätten in Span⸗ Civiliſation zu dienen Die Adreſſe begrüßt die großmüthigen 
dau ſollen, wie angeordnet worden iſt, in erſter Reihe die in Bemühungen des Kaijers um die Förderung der Wohlfahrt der 
Berlin wohnhaften Arbeiter zur Entlaſſung kommen. Hierbei | Unterthanen und deſonders die Beſtrebungen zur Hebung der 
wird es aber nicht verbleiben, und es ift unvermeidlich, daß auch ſocialen Lage der Arbeiterbevölkerung und giebt der Hoffnung 
viele Spandauer Arbeiter brodlos werden, für welche es am Ort] Ausdruck, daß dem Kaiſer alle Segnungen zu Theil werden 
ſelbſt andere Arbeitsgelegenheit fait gar nicht giebt. Unter dem moͤgen in der Gewißheit, von einem treuen und dankbaren Volke 
Eindruck 9 ; in dieſem Jahre | geliebt zu ſein. Nach der lleberreichung der Adreſſe hielt der 
druck der maſſenhaften Arbeiterentlaſſungen in Die) pa; das Kaiſerpa A d daſſelb 
med e dene enen lic en Shagang;. Fei die ale an de enden Der Aer er e 
jeit fünf Jahren andauernd geſteigerten Wohnungsmiethen bes | namens der Stadt willkommen. er Kaiſer erwiderte hierauf 
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Genuſſes der Freude! — Wie ſchleicht fie dem Kranken und 
Schmerzgefolterten dahin in ſchlafloſen Nächten, — und wie 
furchtbar entſchwindet die Zeit des Verurtheilten, deſſen Leben 
an einem Federſtrich des Fürſten hängt. 

Julius Steindorf hatte lange geleugnet und die Unter⸗ 
ſuchung nach allen Seiten hin erſchwert, obgleich Mr. Hilbrecht, 
welcher auf das Telegraum eiligſt gekommen war, ihn ſofort 
für den Betrüger erklärt hatte, welcher unter dem Namen 
William Prien den erſchoſſenen Warneck in Chicago ſeines 
ganzen Vermögens beraubt und damit das Weite geſucht hatte. 

Da nun ſein Kinnbart glatt wegraſirt und die rothe Narbe 
zum Vorſchein gekommen war, ſo konnte er dieſen Theil der 
Anklage nicht leugnen, zumal der Commiſſar Frenzel eidlich 
erhärtete, daß der ermordete Warneck ihm dieſes beſondere 
Kennzeichen ſeines räuberiſchen Geſchäftsführers Prien mitgetheilt 
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r half or galant hinauf, ſchwang ſich dann ſelbſt auf den 
Wagen und vorwärts 8 
Stadt Manne . es durch die laue Sommernacht der 
Jet erſt löſte ſich der Bann, wel echten und 
Mägden während des ganzen e ee 11058. 
Man erging ſich in tauſenderlet Vermuthungen und die Stimmen 


ſchwirrten wie im Aufruhr durchein N 

Stille gebot. So viel war aus Bar enter, 10 * Fler 
gen deutlich genug erkennbar, daß man 1700 er R ang ar 
teten Gebieter in ſolcher Weiſe los geworden u en gejür 

„ Als der Wagen endlich fein Ziel erreicht hr Gefangene 
ſicher untergebracht war, da ſchritt Wolfius nach dem Telegra 27 
amt, welches zu ſeinem Leidweſen bereits geſchloſſen was Sein 
Telegramm, das am nächſten Morgen abbligte, y 


biſſen zu plagen. Die Ausſicht auf Reichthum und Lebens⸗ 
genuß, welche die Heirath mit der Beſitzerin von Edenheim ihm 
dot, bannte alle Geiſter und trüben Erinnerungen, da nur der 
Bebende nach ſeiner Philoſophie Recht hatte. 

Mit ſeiner Verhaftung aber war dieſe Ausſicht dahin. Er 
konnte ſich's nicht verhehlen, daß er als ein auf friſcher That 
ergriffener Einbrecher und Dieb für die höhere Sphäre der Ge⸗ 
ſellſchaft unmöglich geworden und das auch Amerikas Boden für 
ihn kein ungefährdeter mehr war. Er berechnete, wie viele Jahre 
Zuchthaus man ihm zuerkennen werde und nickte finſter zu dem 
ansehnlichen Reſultat. Aber er blieb wenigſtens am Leben 
und die Zeit geht auch im Zuchthauſe hin; endlich mußten 
ſich ihm jene unheimlichen Pforten doch wieder öffnen. — Den 
Mord geſtehen! — Nimmermehr! 

Aber er hatte nicht mit den einſamen Nächten und den 
endlos langen Tagen einer ſolchen Haft gerechnet. Die Gedanken 
an ſein Kind, welches er ſelbſt getödtet, an ſein im fernen 
Welttheil begrabenes Weib, das er vernachläſſigt, dem Hunger 
und Gram preisgegeben, in ein frühes Grab geſtürzt hatte, 
dieſe Gedanken kamen erſt vereinzelt und langſam wie kleine 


. räumte nun ſchließlich ein, den Namen Prien in 
Amerika angenommen und den Raub begangen zu haben, 
leugnete aber härtnäckig die Attentate im Hohlwege und oben im 


Gebirge. 


Mr. Hilbrecht in Göttingen adreſſirt und lautete: aß ändlich erregte die Verhaftung des eleganten Stein⸗ Schattenbilder und er ſcheuchte fie unwillig von ſich ab. 
0 na d WR ln dorf ee Aufſehen in der ganzen Gegend, da man „Ein unglückſeliger Zufall,“ murmelte er dann, „arme kleine 
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Lotta, ich hatte Dich ja fo lieb. — Bah, das Weib war mein 
Unglück, hätte ſie mich nicht umgarnt, ich war ſo jung noch, — 
was ſoll dieſe Erinnerung? — Sie verdiente ihr Loos, hat 
mich um zwei Güter gebracht, mich ins Verderben geriſſen. — 
Weg damit!“ 

Er konnte den Gedanken jedoch nicht gebieten, ſie kamen 
wieder, krochen jetzt häufiger wie giftige Schlangen an ihn her⸗ 
an und peinigten ihn grauſam. Oft ſprang er mitten in der 
Nacht auf und lief in ſeiner Zelle umher, um dieſe Gedanken 
los zu werden. Nun, Julius Steindorf war kein armſeliger 
Gefühlsſchwärmer, die todte Frau ließ von ihm, der ermordete 
Warneck moderte ruhig in ſeinem Grabe. Ach, es war rührend, 
er lachte über den ſentimentalen Beſitzer von Rothenhof, welcher 


einen Aufſchneider und Don Juan, doch nimmer 
— 7 en 1 ſolchen Raubgeſellen und Mörder gehalten hatte. 
Kein Menſch zweifelte daran, daß er den Mord im Hohlwege 
begangen, und ein Jeder verurtheilte ihn um ſo härter, als er 
Babel fein eigenes Kind getroffen und frivol genug geweſen war, 
ſich ſogleich wieder zu verloben. Es gingen ſogar einige in 
ihrem Eifer ſo weit, zu behaupten, daß er ſein Töchterchen vor- 
fäglich erſchoſſen habe, weil daſſelbe ſeine Thaten in Amerika 


hätte ausplaudern können. 


Die Zeit kennt keinen Stiüſtand, wir ſehen ſie lau 
en en fühlen ihren Pulsſchlag nur la be eäntten 
1 N 1 9 5 auf unſern Weg wirft und der ſich wie 
ein Mahnruf in unſer Gewiſſen drängt: Wirke weil es 
noch Tag iſt, — es kommt die Nacht, wo Niemand mehr Das war jedoch nicht der Fall. — Lotta hatte feine volle 
eee dae Ki n ungetheilte Liebe beſeſſen und = > 25 jan 82 65 

„ Wi ie unter unſeren Händen fort in der drängenden tief getroffen. Freilich war ſeine Nati ric damen 
Eile des Schaffens, und in den Aiden des Gi de Auen Aae 2555 in ſich zu hegen oder ſich mit Gewiſſens⸗ 


Nusland. 
Italien. Die „Opinione“ erklärt alle Gerüchte über eine 
Auflöſung der Kammer als vollſtändig unbegründet, 
da die Regierung der Unterſtützung der Majorität ſicher ſei. 


Daſſelbe Journal dementirt kategoriſch alle Gerüchte über Mei⸗ ' 


nungsverſchiedenheiten innerhalb des Gabiriets. Dem 
Marine ⸗Miniſterium iſt dem „Esercito italiano“ 
zufolge im Budgetjahre 1882/83 eine Summe von 191 Mil: 
lionen Lire für verſchiedene außerordentliche Ausgaben bewilligt 
worden. Von dieſer find bis jetzt 164 050 000 Lire verausgabt. 
Der Reſt ſoll in Beträgen von 4 300 000 bis 4 700 000 Lire 
jährlich bis zum Jahre 1895/96 verwendet werden. Der 
Papſt empfing eine Deputation aus Tunis, welche 
eine Petition der dortigen europäiſchen Colonie überreichte, be⸗ 
treffend das Verbleiben der italieniſchen Kapuziner in Tunis. 
Der Papſt erklärte, er könne das Decret der Ausweiſung 
nicht annulliren. Die Deputation reiſt heute nach Tunis 
zurück. Der Proceß gegen 51 wegen der Ereig⸗ 
niſſe am 1. Mai Angeklagten hat vor dem Zuchtpolizeigericht 
begonnen. 

Niederlande. Der „Staatscourant“ bemerkt, indem er die 
Abreiſe des deutſchen Kaiſers und der Kai⸗ 
ſerin mittheilt: Der von Ihren Majeſtäten abgeſtattete Be⸗ 
ſuch werde ohne Zweifel in hohem Grade dazu beitragen, die 
guten Beziehungen und die Bande der Freundſchaft, welche ſeit 
alter Zeit zwiſchen den Dynaſtien und den Völkern der Nieder⸗ 
lande und Deutſchlands beſtanden hätten, zu erhalten und zu 
kräftigen. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Die Reiſe des deutſchen Kai⸗ 
ſers nach England beſprechend, jagt die „Neue Freie Preſſe“: 
Während nur der Haß gegen Deutſchland Frankreich den Idealen 
ſeiner hiſtoriſchen Entwickelung untreu mache und Rußland ſich 
nur nothgedrungen die franzöſiſchen Werbungen gefallen laſſe, 
habe der Dreibund und ſein Verhältniß zu England ſeine na⸗ 
türliche Grundlage in den Beſtrebungen zu Erhaltung des Frie⸗ 
dens und in dem Schutze der Intereſſen, die auf dem Continent 
und im Mittelmeer an die Erhaltung des Beſtehenden geknüpft 
ſeien. Durch die freundſchaftliche Vergeſellſchaftung Englands 
mit den Dreibundsmächten ſei die Ueberlegenheit des Dreibundes 
ganz zweifellos geworden. So ſehr man auch die Staatskunſt 
des Fürſten Bismarck bewundern möge, ſo habe doch die Pflege 
des Verhältniſſes zu England unläugbar die ſchwache Seite derſelben 
gebildet. — Die „Deutſche Zeitung“ meint, die beiden erſten Beſuche 
des Kaiſers Wilhelm in England hätten dem britiſchen Hofe 
gegolten, der diesmalige gelte nicht nur der Herrſcherin, ſondern 
auch dem britiſchen Volke. Die Bundesverträge ſeien ein todter 
Buchſtabe, wenn ſie nicht von den gemeinſamen Intereſſen der 
Betheiligten geſtützt ſeien. Anderſeits reichten die Staaten auch 
ohne ſchriftliche Verträge im Ernſtfalle einander die Hand, wenn 
dies ihr wohlerwogenes Intereſſe erheiſche und die Stimme des 
Volkes ſich dafür ausſpräche. 

Spanien. Die Madrider Preſſe verzeichnete ſeit Kurzem 
ein Gerücht, wonach die ſpaniſchen Truppen auf den 
Philippinen von einer furchtbaren Kataſtrophe heimgeſucht 
wären. Die Regierung ſtellte bisher Alles in Abrede. Nun 
aber veröffentlicht die „Correſpondencia Militär“ in Madrid 
Folgendes: „Brieflich theilt man uns von Manila ſchreckener⸗ 
regende Nachrichten über das Unglück mit, welches unſere Trup⸗ 
pen auf Mindanao gehabt haben. Unſer Gewährsmann jchreiät 
uns, daß eine Heeresſäule, die aus einem Bataillon Artillerie, 
einem regulären Infanteriebataillon und zwei Kompagnien Marine⸗ 
Infanterie beſtand, von 5000 Eingeborenen umzingelt und nieder⸗ 
gemacht wurde. Letztere erwarteten die Truppen im Walde ver⸗ 
ſteckt, 25 Kilometer von der Illana-Bai in der Richtung nach 
der Lagune Lunao. Dieſe Nachricht wird von einem anderen 
Brief beſtätigt, der in Manila von einem Artilleriſten geſchrieben 
und uns zur Einſicht überlaſſen wur e. Beide Briefſchreiber 
behaupten, die Zahl der Opfer belaufe ſich auf 1000. In einem 
weiteren Briefe ſchreibt ein Soldat ſeinem Vater, daß er das 
Glück gehabt habe, in Manila zu bleiben, ein doppeltes Glück, 
wenn man bedenke, daß alle Nachrichten aus Mindanao dahin 
lauteten. daß die Übrigen Mannſchaften ſeines im Felde jtehen- 
den Regiments durch die Eingeborenen abgeſchnitten ſeien, welche 
an Zahl den ſpaniſchen Truppen weit überlegen wären und aus⸗ 
gezeichnete Waffen beſäßen, welche die Deutſchen und Engländer 
ihnen verkauften (2). Weiter jagt er, daß die in Manila woh⸗ 
nenden Spanier durch den Mangel en Truppen ſehr beunru⸗ 
higt ſeien.“ 


Provinzial⸗ Nachrichten. 
— Culm, 3. Juli. (Der Fin anzabſchluß un⸗ 
ſerer Stadt⸗Hauptcaſſe) pro 1890/91, welcher der 


demſelben in ſeinem Garten ein Grab gegeben hatte. Da rin 
lag ein ungeheurer Humor für den Gefangenen, weil es ſein 
Erbe war, ſein eigener Garten. Nein, an Warneck hatte er 
Nothwehr geübt, „er oder ich,“ lautete die Parole, wer konnte 
ihn tadeln, daß er ſeinen Feind getödtet, ſich von ſeinem Ver⸗ 
folger befreit hatte? — f 

Aber ein kleines blaſſes Geſpenſt ließ trotz alledem nicht ab 
von ihm und hockte im Schlaf und Wachen ihm zur Seite. 
Durch die finſtere Nacht ſah er ein blaſſes Geſichtchen mit der 
Todeskugel in der Stirn, weitgeöffnete ſtarre Kinderaugen ſchauten 
ihn unverwandt an und eiſige Händchen umklammerten die ſeinen, 


daß die tödtliche Kälte ihm ſchaudernd durch die Adern kroch, das 


Mark in ſeinen Knochen erſtarren ließ. f 
Es half ihm nichts, ob er wachte oder ſchlicf, das Geſpenſt 


drängte ſich in feine Träume, er ſah es durch die geſchloſſenen 
Lider, es wachte mit ihm auf und drohte ihn wahnſinnig zu 
Mit bleichem übernächtigen 


machen. Noch widerſtand er trotzig. 
Geſicht und wildblickenden Augen, in welchen ſich ſcheue Furcht 
und ingrimmiger Haß ſpiegelten, ſtand er vor dem Nichter, die 
Fragen deſſelben mit Achſelzucken oder einem feſten Nein bes 
antwortend. 

Plötzlich bebte er zuſammen und taumelte dann wie vor 
einem Schreckbilde zurück. g 5 

„Weg! — Weg!“ ſtöhnte er, beide Hände vors Geſicht 
ſchlagend. 3 

Der Richter blickte ihn aufmerkſam und bejorgt an, er 
wechſelte mit dem Protocollführer einen erſtaunten Blick. Was 

fehlte dem Gefangenen? — Sprach er irre? b 

’ Jetzt ließ dieſer die Hände ſinken und athmete tief auf. 
Seine Augen befteten ſich feſt auf einen Punkt oder vielmehr 
auf eine leere Stelle neben dem Richter und wurden nach und 


c iger 
nach ruhige (Fortſetzung folgt.) 


Stadtverordneten⸗Verſammlung zur Kenntnißnahme vorgelegt 
worden ift, weiſt eine Unterbilanz von 12 113 Mk. nach, da die 
wirklichen Sollausgaben von 309 482 Mk. nur in Höhe von 
297 368 Mk. Einnahme Deckung finden. Der Fehlbetrag von 
12 113 Mk. iſt indeß nicht das Ergebniß des verfloſſenen Rech⸗ 
nungsjahres, da die Stadt⸗Hauptcaſſe ſeit Jahren mit einem 
Deficit arbeitet und durch die Rechnung von 1890/91 nur 
3432 Mk. über den auf 216000 Mk. in Einnahme und Ausgabe 
feſtgeſtellten Etat ausgegeben worden. Eine Herabſetzung dieſer 
Summe um 1610 Me. iſt zu erwarten, wenn das beim Bezirks⸗ 
ausſchuß ſchwebende Verwaltungsſtreitverfahren bezüglich der 
richtigen Feſtſtellung des Kreisabgabenſolls der Stadt Culm pro 
1890/91 zu deren Gunſten entſchieden ſein wird, was man ſicher 
erwartet, da es klar zu Tage liegt, daß der Kreisausſchuß die 
Beamten in der Stadt Culm zu hoch beſteuert hat. Die ſtädti⸗ 
ſche Gasanſtalt hat einen Ueberſchuß von 7050 Mk. gebracht 
und die Waſſerleitung an Zuſchuß 1571 Mk. gefordert. Das 
ſtädtiſche Schlachthaus, in dem am 7. Juli 1890 mit dem 
Schlachten begonnen worden iſt, hat 8175 Mt. Einnahme gebracht, 
denen 8412 Mk. Ausgaben gegenüber geſtellt werden. Die Com⸗ 
munalſteuer, beſtehend aus 150 Proc. Zuſchlägen zur Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer und 270 Proc. Zuſchlägen zur Grund- 
und Einkommenſtener, hat nur einen Ertrag von 90 527 Mk., 
beinahe 6000 Mk. weniger als veranſchlagt war, dargebracht. 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 2. Juli. (Einen 
ſeltenen Fund) haben Theerſchweler in der Sypeter Forſt 
gemacht. Beim Ausnehmen von Kiefernſtubben ſtießen ſie auf 
ein am Bergabhange befindliches, inwendig mit Holzwänden ver: 
ſehenes und mit Erde überdecktes kellerartiges Gebäude von 
einigen Quadratmetern Größe, das in ſeinem Innern neben 
Senſen eine große Menge von Gewehren barg. Auch fanden 
ſie Ueberreſte von Kleidungsſtücken, der Verſchaürung nach Uni- 
formen der Placzengares, wie die während der beiden großen 

polniſchen Aufftände jo gefürchteten Hängegendarmen genannt 
wurden. Da das Lager nur alte Steinſchloßflinten aufweiſt, ſo 


iſt die Annahme begründet, daß man es hier mit einem Funde 


aus dem Revolutionsjahr 183! zu thun hat Alte Polen 

wollten früher überdies wiſſen, daß in der Forſt auch die Kriegs⸗ 

kaſſe der damals in der Gegend operirenden Giel ged'ſchen 

Heeres abtheilung verborgen ſei. Der Reiterführer Gielged wurde 

damals von ſeinen eigenen Leuten erſchoſſen, als er zur Ver⸗ 

meidung unnützen Blutvergießens den Vorſchlag des Uebertritts 
auf preußiſches Gebiet machte. Seine Genoſſen traf Tod oder 

Verbannung nach Sibirien, ſoweit ſie ſich nicht durch die Flucht 

retten konnten. Alle Nachforſchungen nach der verlorenen Kaſſe 

ſind jedoch ergebnißlos geweſen. 

” Krone, 5. Juli. (Wie vorſichtig die 
Hausfrauen bei der Bereitung der Speiſen in kupfernen Ge⸗ 
fäßen ſein müſſen, zeigt folgender Fall. Am Sonntag wurde 
in der herrſchaftlichen Küche zu Klausdorf eine Suppe in einem 
kupfernen Tiegel gekocht und zum Abkühlen darin ſtehen ge 
laſſen. Nach dem Genuß der Suppe erkrankten der Adminiſtrator 
H. mit ſeiner ganzen Familie, ſowie 10 andere Perſonen recht 
ernſtlich, ſo daß ſoſort ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen 
werden mußte. An der Wiederherſtellung einiger dieſer ver⸗ 
gifteten Perſonen wird gezweifelt 

— Dt. Krone, 3. Juli. (Verunglückt.) Geſtern ereig⸗ 
nete ſich auf einem neuen Bau ein ſchreckliches Unglück. Der 
Zimmerer Spors wollte von der Leiter ſteigen, wobei er wankte. 
Der dicht hinter ihm folgende Sohn des Zimmermeiſters Wieſe 
wollte den Spors halten, letzterer ſtürzte jedoch zur Erde, Wieſe 

verlor eben falls das Gleichgewicht und fiel auf den Spors S. 

verrenkte ſich das Schultergelenk, Wieſe iſt jedoch an den erlit⸗ 

tenen inneren Verletzungen geſtorben. 

Pelplin, 3. Juli. 
tragen die zur Erneuerung unſeres Domes nothwendigen Koſten 
100 000 Marck. Die Erneuerung wird vom Bauinſpektor Heiſe 
ausgeführt. Herr H. wird bereits im Laufe des künftigen Mo⸗ 
nats hierherkommen, um die Arbeit in Angriff zu nehmen. Wie 
verlautet, will auch die Regierung einen Theil der Koſten tragen. 

— Marienwerder, 4. Juli. (Mord.) Nach amtlicher Feſt⸗ 
ſtellung iſt der in der Nähe von Weſſel als Leiche gefundene 14: 
jährige Hirtenknabe Gratian Kollek aus Halbdorf nach einem 
anſcheinend ſtattgehabten Kampfe mittelſt eines mit einem ſoge⸗ 
nannten Schifferknoten verſehenen Strickes erdroſſelt worden. 
Für die Entdeckung des Thäters hat der Herr Regierungs⸗Prä⸗ 

ſident eine Belohuung von 300 Mk. ausgelegt. 

Goldap, 2. Juli. (Von einer Kreuzotter) 


wurde geſtern in der Goldaper Oberförfterei ein 13jähriges Mäd⸗ 


chen gebiſſen. Erſt als die angewandten Hausmittel ſich er⸗ 
folglos erwieſen und das ganze Bein ſtark angeſchwollen war, 
wurde ärztliche Hülfe in Anſpruch genommen. Da bereits Blut⸗ 
| vergiftung eingetreten war, jo mußten die ſchmerzhafteſten Ope⸗ 
| 


rationen vorgenommen werden. Ob es den Bemühungen des 

Arztes gelingen wird, das Leben des Kindes zu retten, erſcheint 

ſehr fraglich. Vor etwa zwei Jahren iſt, wie der „Geſ.“ berich⸗ 

ar 155 erwachſenes Mädchen in Folge eines Schlangenbiſſes 
geſtorben. 

— Poſen, 3. Juli. (Das Schwurgericht) verur⸗ 
theilte heute den Arbeiter Hoffmann, welcher im Juli 1890 den 
elfjährigen Sohn des Schriftſetzers Berner ermordet und die 
Leiche auf ſchreckliche Weiſe verſtümmelt hatte, zum Tode. Hoff. 


mann iſt bereits im Dezember 1890 vom Magdeburger Schwur⸗ 


gericht wegen eines an dem vierzehnjährigen Knaben Neubauer f 
verbältniſſe und boffentlich auch die wundeſten Punkte ihres Wirtb- 


begangenen ganz ähnlichen Verbrechens zum Tode verurtbeilt, 


Kreis⸗Furntag des Kreiſes I. Noröoften 
zu horn am 4., 5. und 6. Juli. 


Der Kreis I Nordoſten des deutſchen Turnerbundes hielt 
feinen diesjährigen Kreisturntag geſtern hier in Thorn ab. Es 
hatten ſich ca. 150 fremde Turner eingefunden, darunter Dele⸗ 
girte der Turnvereine aus Graudenz, Brieſen, Culmſee, Schön⸗ 
ſee, Schwetz, Elbing, Danzig, Allenſtein, Marienwerder, Dirſchau, 

Pr. Stargard, Marienburg, Berent, Guttſtadt, Bromberg, Culm, 
Zoppot, Inowrazlaw, Inſterburg, Oſterode, Gumbinnen, Königs⸗ 
berg, Pr. Holland, Löbau, Memel x. 

Am Sonnabend Nachmittags und Abends wurden die fren- 
den Turner auf den hieſigen Bahnhöfen empfangen, und nach 
dem Schützenhauſe geleitet, woſelbſt die Quartierbillets und Feſt⸗ 
abzeichen ausgegeben wurden Von 8 Uhr ab fand Concert 
ſtatt, zu welchem ſich trotz des trüben Wetters ein zahlreiches 
Publikum aus allen Ständen eingefunden hatte. Den inftru 

mentalen Theil führte die 21. Inſanterie⸗Capelle unter Leitung 
ihres tüchtigen Dirigenten Herren Müller aus, den vocalen 
| Theil die Geſangsabtheilung des hieſigen Turnvereins. Die 


) 


(Dombau.) Wie man berichtet, be⸗ 


Muſikpiecen ſowohl als auch die Lieder fanden den ungetheilten 
Beifall des Auditoriums. 

Im Namen der Stadt begrüßte Herr Bürgermeiſter 
Schuſtehrus die auswärtigen Gäſte in einer herzlichen Anſprache. 
Die Turner ſeien nicht nach hier gekommen, um ein Feſt zu 
feiern, ſondern ernſte Berathungen zu halten. Es habe eine 
Zeit gegeben, wo die turneriſchen Beſtrebungen hart verfolgt 
wurden, heute aber ſei im deutſchen Volke das Bewußtſein vor⸗ 
handen, welch edle Regungen der Turnerei entſpringen. Mit 
großer Befriedigung und Dankbarkeit habe man wahrgenommen, 
daß die Staatsbehörden auf Anregung unſeres jugendlichen, 
thatkräftigen Kaiſers den turneriſchen Beſtrebungen große Sym⸗ 
pathien entgegenbrächten. Er erinnere nur an die Aeußerung 
unſeres neuen Kultusminiſters. „Das Turnen in den Schulen 
ſoll nicht Nebenſache ſein, ſondern ebenſo gepflegt werden, wie 
die geiſtige Ausbildung. Die Turnerſchaft verfolge hohe, ideale 
Ziele, als Kräftigung der Nerven, Gefittung, Veredelung der 
Seele, darum begrüßen die Bürger Thorns bie Turner herzlich 
in ihren alten Mauern, an denen ein Stück deutſche Geſchichte, 
deuſche Cultur hefte. Die Turner konnten gewiß ſein, daß ſie 
in ſolcher Stadt freudig aufgenommen werden. Mit eincn drei⸗ 
maligen Hoch auf die deutſche Turnerſchaft, in welches alle An⸗ 
weſenden jubelnd einſtimmten, ſchloß der Herr Redner ſeine echt 
deutſchen Worte. 

Den Dank für das herzliche Willkommen ſprach im Namen 
der fremden Turner Herr Kreisturnwart Noske aus Königsberg 
aus. Als ſie die Einladung zum Kreistage nach Thorn erhalten 
hätten, wären fie derſelben gern gefolgt, der Name Thorn habe 
überall einen guten Klang. Die überall bewieſene Theilnahme 
an den turneriſchen Beſtrebungen ließen hoffen, daß die Arbeit 
zum Wohl des deutſchen Vaterlan zes gedeihe. Er fordere die 
Turngenoſſen des Kreiſes Nordoſten auf, ein kräftiges „Gut 
Heil“ der deutſchen Stadt Thorn zuzurufen — welcher Auffor⸗ 
derung die Turner freudigſt nachkamen. 

Nach Beendigung des Concerts vereinigten ſich die Turner 
und ihre Freunde noch zu einer gemülhlichen „aneipe“ im 
Schützenhanſe, die programmmäßig nur bis 12 Uhr dauern ſollte, 
ſich aber bis zum frühen Morgen hinzog, ein beredtes Zeugniß 
davon ablegend, daß die wackeren Jünger Jahns nicht nur im 
Turnen, ſondern auch in der Vertilgung des edlen Gerſtenſaftes 
„ihren Mann ſtehen“ 

Geftern Morgen bereits um 8 Uhr verſammelten ſich die 
Delegirten zum Kreisturntage im Victoriagarten zu ernſter, 
mehrſtündiger Berathung, auf welche wir noch zurückkommen. 
Die übrigen Turner nahmen während der Zeit die Sehenswür⸗ 
digkeiten Thorns, als Rathhaus, Muſeum, Artushof, Ziegelei 2c. 
in Augenſchein. Um 12 Uhr vereinigte ſich wieder die ganze 
Schaar bei Voß zu einem ſolennen Frühſchoppen, welchem gegen 
2 Uhr im Victoriaſaale das gemeinſchaftliche Mittagsmahl folgte. 
Die frohe Simmung, die gute Küche der Frau Genzel, der Geiſt 
der Zuſammengehörigkeit und die vielen ernſten und humoritijchen 
Tiſchreden ließen das Feſteſſen einen allſeitig befriedigenden Ver⸗ 
lauf nehmen. Den Toaſt auf Se. Majeſtät den Kaifer brachte 
Herr Bürgermeiſter Schuſlehrus aus. 

War das Wetter, gleichwie am Vormittag, auch Nachmit⸗ 
tags unſicher und ließ Regen befürchten, ſo hatten ſich doch die 
Freunde und Gönner der edlen Turnerei es ſich nicht nehmen 
laſſen, recht zahlreich zu dem um 4 Uhr beginnenden Schautur⸗ 
nen zu erſcheinen. 

Einen intereſſanten und wirklich herzerfriſchenden An blick 
gewährte es, die jugendlichen, geſchmeidigen Geſtalten und nicht 
minder die „alten Herren“ mit grau und weißen Haaren ihre 
Uebungen an den verſchiedenen Geräthen, als Reck, Ba aren, 
Pferd, Bock, Sprungſeil ꝛc., mit Gewandtheit ausführen zu 
ſehen. Nicht genug anzuerkennen iſt, daß bei den Uebungen 
durchaus jede Effekthaſcherei vermieden wurde, die Ueb ungen 
waren einfache, wieder aber elegant und vorſchriftsmäßig ausge⸗ 
führt. Während des Schauturnens und im Laufe des Nachmit⸗ 
tags concertirte die 61. Infanterie⸗Capelle unter Direction des 
Herrn Friedemann. Abends nach 8 Uhr fand abermals Concert 
ſtatt, dem ſchließlich Geſangs⸗ und humoriſtiſche Vorträge folgten. 

Heute Morgen nach 8 Uhr unternahmen die Turner, denen 
Zeit und Umſtände es erlaubten, ihren Aufenthalt hier noch 
auszudehnen, eine Turnfahrt nach Oitlotſchin, wohin Nachmit⸗ 
tags noch ein Extrazug für andere Theilnehmer abgelaſſen wurde. 

Der Thorner Turnverein kann mit Befriedigung auf den 
Kreisturntag zurückblicken, er hat Alles, was in jeinen Kräften 
ſtand, unternommen, um ſeinen Gäſten den Aufenthalt ſo ange⸗ 
nehm wie möglich zu machen, — und daß ihm das letztere ge- 
lungen iſt, können wir aus uns gegenüber gethanen Aeußerun⸗ 
gen der auswärtigen Turner mit Genugthuung conſtatiren. Wir 
wollen hierbei erwähnen, daß der geſtrige Kreisturntag nicht 
mit einem Turnſeſt zu verwechseln iſt. Hoffen wollen wir, daß 
der geſtrige Turntag der Turnerei noch mehr Freunde und dem 
biefigen Turnverein neue Mitglieder zuführen möge 


Socales. 
j Tborn, den 6, Juli 1891. 

— Zwei hervorragende Mitglieder unfered Gtaatdmini- 
ſterlums die Derren Finanzminiſter Dr. Miquet und Handels miniſter 
v. Berlepſch baben geſtern ihre Informations reiſe durch unſere Nordoſt⸗ 
mark angetreten, um ſich von den wirtbſchaftlichen Zuſtänden derſelden aı 8 


eigener Anſchauung Ueberzeugung zu verschaffen, ibre Verkehrs und Lebende 


ſchaftslebens kennen zu lernen. Das wahre Wort, daß man aus der 
Ferne wobl regieren, aber ſelten aut verwalten kann, bat vor an dertbalb 
Jahrzehnten in der Geſchichte unferer Provinz eine große Rolle geſpiell. 
Es iſt daber nur dankbar anzuerkennen, wenn die Ratbgeber der Krone 
unſerem Leben und Streben perſönlich nabe treten, unſere Verbältzifie 
und unfere Wünſche nicht nur aus ihren Alten ſtudiren und danach 
beurtheilen. Unſer Oſten bat vielmehr darüber zu klagen gehabt, daß 
ſeinen Intereſſen nicht das gleiche Gewicht wie denen anderer Landes⸗ 
tbeile, die ſchon obnebin durch natürliche Begünſtiaung gegen uns im 
Vortbeil waren, beigemeſſen wurde; in Bezug auf die Verkehrsver. 
bältniſſe galt er bis vor Kurzem noch als das Stieſtind. Das iſt ſchon,. 
wie nicht geleugnet werden ſoll, weſentlich anders geworden Immerbin 
iſt doch noch ſo Mancherlei aus vergangener Zeit zu repariren. Wir 
begrüßen die Herren Miniſter in unſerer Provinz mit Freude. Sie 
finden bier eine arbeitsfreudige, ſchaffensluſtige Bevölkerung. die ibr 
wirtbſwaltliches Heil nicht durch Begünſtia ungen zu erringen trachtet, 
wohl aber den Wunſch nährt, in ihrer Bewegungefreibeit nicht mehr 
eingeengt zu werden, als abſolut nothwendig iſt Der Aufentbalt der 
Herren Miniſter wird, wie wir bören, mebrere Tage dauern. Von 
Danzig, wo fie geſtern Abend eingetroffen fin», gehen die Herren nach 
Königsberg. Den 13. d. Mis. werden ſie auch die Stadt Allenſtein be⸗ 


ſuchen und die ſtädtiſchen Anſtalten und Waldanlagen u. ſ. v. beſichtigen. 


Von dort begeben ſich die Miniſter nach Maldeuten zur Beſichtigung 
der geneigten Ebenen des Oberländiſchen Canals, dann nach Bromberg ꝛc. 
— Die bie ſige Handelskammer batte die Herren Miniſter gebeten, 
auf ihrer Reiſe auch unſerer Stadt einen Beſuch abzuſtatten, Freiberr 
v. Berlepſch hat aber die Einladung abgelebnt wegen Mangels an Zeit: 
er behält ſich aber vor, Thorn in ſpäterer Zeit zu beſuchen. 

— Zum Kaiſerbeſuch in Oſtrometzko. Von Seiten der Landes⸗ 
bau⸗Inſpektion in Bromberg ſind 300 Mark zur Ausſchmückung der 
Chauſſee von Bromberg bis Fordon gelegentlich des Beiwohnens des 
Kaiſers an den Kavallerieübungen ausgeworfen worden. 

— Der Herr Regierungs Präſident Frhr. von Maſſen bach 
in Marienwerder, iſt bei feiner Verabſchiedung durch die Verleihung ves 
Sternes zum Rotben Adler⸗Orden zweiter Klaſſe aus jezeichnet worden. 
Sein Nachſolger, Herr von Horn, hat am Sonnabend ſein Amt an⸗ 
getreten. 

— Verſetzt Conſiſtorialrath Kähler in Danzig iſt, wie verlautet, 
als Juſtitartus an das Conſiſtorium zu Breslau verſetzt. 

— Verſonaluachrichten bei der Peſt. Es baben beſtanden die 
Prüfung zum Poſtaſſiſtenten die Poſtgebilſen Breſſel in Thorn, 
Herrendörfer und Sänger in Dirſchau, Negendank und Wickel in 
Marienburg. 

— Guſtab Adolfsfeſt Auf der in Schlochau abgebaltenen Haupt- 
Verſammlung des Weſtpreußiſchen Guſtav Adolfs Vereins wurde be⸗ 
ſchloſſen, das nächſte Provinzial = Guſtav⸗ Adolfsfeſt im Juli 1892 in 


Dirſchau zu feiern. 


der Kriegerverein balte geſtern Nachmittag für feine Mit- 
glieder im Nicolarſchen Garten ein Concert veranſtaltet, welches ſich 
eines regen Beſuches zu erfreuen hatte. Die Concert-Muſik führte 
unſere Pionier-Capelle unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Kegel aus 
und erntete dieſelbige infolge ihrer guten Leiſtungen wobloerdienten 


Beitall. Abends fand ein Kränſchen ſtart, an welchem ſich Jung und 
Alt betheiligte. Die kleine Feſtlichleit iſt in jeder Beziebung wohl- 
gelungen. 


— Verſammlung. Der Reviſionsverband der polniſchen Erwerbs⸗ 
und Wirtbſchafts⸗Genoſſenſchaften in den Regierungsbeiirten Marien’ 
werder und Danſig, welcher 21 Genoſſenſchaften umfaßt, bielt am 2. d. 
Mis. in Thorn unter Vorſitz des Dr Riepnikowski feine erſie 
Generalverſammlung ab. 

— Schülerwerkſtatt Heute den 6. d. M. wurde hier der Kurſus 
in Knaben handarbeit für Seminariſten und Lehrer eröffnet. Angemeldet 
baben ſich 12 Töoeilnehmer, von denen 2 noch nicht eingetroffen jind. 
Herr Rektor Heidler hielt als Vorſtandsmitglied des Vereins für 
Knabenbandarbeit eine kleine Anſprache an die Theilnehmer, in der er 


auf den Werth dieſes Unterrichtszweiges und auf die Hufe, die Behörde 


und Bürger der hieſigen Stadt der Werkſtatt bringen, hinwies. Darauf 
begrüßte Herr Rogozinski als Leiter der Werkſtatt die Theilneymer und 
theilte die Tagesordnung mit. Es werden Anfangs täglich Vormittags 
4 Stunden gearbeitet. Alle Freunde der Knabenbandarbeit find während 
der Arbeitszeit als Gäſte gern gefeben. Mit dem Kurſus ut eine Aus⸗ 
ſtellung von Schülerarbeiten verbunden. | 

— Fall! Meuagerie, welche gegenwärtig vor dem Bromberger 
Thor aufgeſtellt iſt, wurde geſtern fortwährend ſtart beiucht. Der Be: 
ſuch der Menagerie, in der ſich nur in autem Zuſtande befind iche Thiere 


befinden, iſt wirklich ein lohnender und nur zu empfeblen. Die Dreſſuren 


der Tiger und Löwen, ſowie des Eiephanten ꝛc. ſind ſtaunenerregend 
und verdienen volle Anerkennung. Die Menagerie bleibt nur noch 
3 Tage bier. 

— Uebung. Mit Zuſtimmung der bieſigen Commandantur und 
der Poltzeiverwaltung fol am nächſten Mittwoch Nachmittags 5 Ubr 
auf dem Gelände zwiſchen dem Bauviertel V. und der Friedrichsſtraße 
eine Feuerlöſchprobe mit einer Röhl'ſchen Gasſpritze und einem Anni- 
bilator ſtattfinden, ein Feſiſtellen, welche Feuerlöſch⸗Einrichtung ſich am 
beſten bewährt. a 

— Weichſel⸗Regulirung. Wie man aus Lemberg meldet, fol 
das Ergebniß der im Juni in Warſchau ſtattgehabten Verbandlungen 
der internationalen Commiſſion für die Weichſei⸗Regulirung derart 
alnftig ausgefallen fein, daß biernach — die Einhaltung der Stipula- 
tionen ſeitens der ruſſiſchen Regierung vorausgeſetzt — in den näsften 
Jabren ein gedeihlicherer Fortgang der Regulirungs⸗Arbeiten an der 
Grenzſtrecke zu erwarten wäre, als es bisber der Fall war. Es wurde 
eine fixe Voranſchlagsſumme von 3 Millionen Gulden für die Bauten 
der nächſten Periode feſtgeſtellt, fo daß nunmehr ein detaillirtes Prolect 
für die Arbeiten entworſen werden konnte. 

— Unfug. Der Maurer Ferdinand Kothe beſtieg geſtern Nach⸗ 
mittag einen nach der Bromberger Vorſtadt fahrenden Pferdebahnwagen; 
als der Schaffner ihm den Fahrpreis abforderte, verweigerte K. die 
Zahlung und erging ſich obendrein noch in Schimpfereien über den 
Beamten. Zum Verlaſſen des Wagens aufgefordert, leiſtete K. noch 
Widerſt and, fo daß feine Verhaftung erfolgen mußte. — Desgleichen 
wurde wegen Unfugs der Arbeiter Janatz Penger, welcher obne jede 
Veranlaſſung einen am Coppernikus⸗Denkmal ftebenden polniſchen Flößer 
geſchlagen hatte, verhaftet. 


Schwurgericht Die am Freitag verbandelte Sache betraf 


wiederum einen Meineid. uuf der Ankla 
; . gebank nahmen Platz der 
Dee aus Coſonte Jaworze, der Kätbner Jacob 
ee aa worje, der Arbeiter Johann Zülch aus Yodaoı 
Nauen ic e . Marks aus Colonie Jaworze. Die 3 Erſte 
. ten 05 u veräntſhentlichen Meineides und der Letztere wegen 
— un 3 : der Eideaniten, Es in dedauernswerth. wie leicht es 
u e Leute mi a Beweis daz neymen. Der vorliegende Fall liefert 
5 935 einen neue U ben — 5 Dem Coloniſten Marks fiel es vor 
Vedrobun 5 — neiren N n 1 ee 
Fee Bern lee eee 
Revoloet m Der ben r ollen worauf e e an cle 
dadurch Tein Leben gereitet babe. Es wurde dieser 10 — Deren 
an eingelchet, u „gber Au feinem Ergenib. 
emnä ante Br. gegen M. weg mung. „ 
lurienproceß wiederholte K. feine in der Denanafton e Klik 
den und berief ſich für deren Wabrbeit auf Zeugen Da die Letzteren 
die in ihr Willen geſteckten Thatſachen nicht runden vermochten, 
wurde Marks der Beleidiaung des Br. vom engericht Briefen für 
fhutbig erklärt und zu 14 Tagen Geſänantß verurtbeilt. M. legte Be⸗ 
zuung ein und benannte den Streuer, Bretiſchneider und Zülch als 
Zeugen dafür, daß dieſe Perſonen ibm auf der Flucht aleich nach der 
ebprobung Seitens des Brauſch beaegnet wären und ibn, 5 blaß und 
Er verftört ausgeſeben babe, gefragt hätten was ihm ſeble. M. babe 
len Perſonen dann den Vorfall mit Br. fo erzählt, wie er ibn auc 
dem, Denunctatipn dargeſtelt babe. In der Hauptverhandlung vor 
Ma raerufungögericht beftätigten dieſe Zeugen die Bebaupiungen des 
ats fie wurden aber bald wegen Meineides zur Verantwortung ge⸗ 


 JONEN und es werde ihnen nun durch die umſanärelche Beweisaufnabene 


nabgewiefen, daß das von ihnen geugeneiblich dekundete Zulammentreffen 
mit Marks und die demnächfige Ninterredung mit demjelben nicht Ralt- 
gefunden babe. Die Herren Geſchworenen bejabten auch die Schulbfragen 
und daraufbin erging” das Urtbeil, daß Streuer, Breuſchneider und 
Zülch wegen auf ee Meineides mit je 1 Jahr Zuchtbaus und 
Eprenverluſt auf je 2 Jabre und Marks wegen Anſtiſtung zum Mein: 
eide mit 2 Jahren Zuchthaus und 5 Jabren Ehrenverluft zu beſtrafen; 
auch wurden die Angeklagten dauernd für unfähig erklart, 
als Zeugen oder Sachverſtändige eidlich vernommen zu werden. 
Sonnabendſitzung. In Folge der vielen Dispenſationen der Geſchwo⸗ 


renen, mußte zur Auslooſung von Hilfsgeſchworenen geſchritten werden. 
Als ſolche wurden die Herren Landgerichtsſekretär Wernicke Kaufmann 
David Wolff, Landgerichtsſetretär Feiſttorn, Setretär Geftridi, Kauf⸗ 
mann Lſſack, Kaufmann Goewe und Amtsgerichtsſekretär Richardi von 
bier einberufen. In der Sitzung von Sonnabend, den 4. Juli wurden 
2 Sachen verbandelt. Der frühere Landbriefträger Franz Wilms aus 
Hobenkirch, welcher wegen Unterſchlagung vorbeſtraft und deswegen aus 
dem Poſtdienſt entlaſſen iſt, batte ſich wegen Urkundenfälſchung und 
wiſſentlichen Meineides zu verantworten. Gegen den als Zeugen vor⸗ 
geladenen Knecht Anton Makowski aus Piwnitz ſchwebte im Jabre 1889 
ein Verfahren wegen Jagdvergebens, in welchem am 7. Auguſt 1889 vor 
dem Schöffengericht in Briefen Hauptverbandlunastermin anftand. In 
dieſem Termine blieb Matowsti aus und da ſich bei den Akten eine 
Poſtzuſtellungsurkunde des Wilms befand, in welcher beurkundet war, 
daß er (Wilms) den betreffenden Brief dem Anton Makowski in Perſon 
in feiner Wohnung zu Piwnitz übergeben babe, mithin angenommen 
werden mußte, daß die Ladung des Makowski zu dem Termine gebörtg 
erfolgt war, wurde M. verhaftet. Bei feiner nach der Einlieſerung 
erfolgten Vernebmung beſtrtet Matowekt die Ladung erhalten zu paben 
und darauf wurde Wilms als Zeuge eidlich vernommen. Er beſtätigte 
dasjenige, was er in der von tum ausgeſtellten Zuſtellungsurkunde be- 
ſcheiniat hat. Als argen ibn dann eine Unterſuchung eingeleitet wurde, 
verwickelte er ſich in Widerſprüche und gab ſchließlich an, daß er dem 
Matowski den Brief nicht in feiner Wohnung, ſondern auf der von 
Oſieczet nach Hobentirch führenden Landſtraße zugeſtellt babe. Der 
Wlakowski beſchwor indeß, daß er die Vorladung überbaupt nicht be⸗ 
kommen babe und da auch nachgewieſen wurde, daß er an dem betreffen 
den Tage in Arbeit geweſen und auf der Straße von Oſieczet nach 
Hobenkirch nicht gegangen ſei, dlieb nur noch die Möglichkeit offen, ob 
Wilms ſich nicht in der Perſon des Matowski geirrt babe, Da er aber 
den Makowski ſchon damals genau gekannt baben will, fo konnte auch 
nicht angenommen werden, daß bei Zuſtellung des gedachten Briefes W 
den M. mit einer anderen B.rion verwecielt babe. Der Spruch der 
Herren Geſchworenen laulete auf Schuldig, es wurde aber auch die 
Frage brjabt, daß bei der Vernehmung des Wilms als Zeugen die An- 
gabe der Wabrbeit gegen ihn ſelbſt eine Verſolaung wegen Urkunden⸗ 
fälſchung nach ſich zieben konnte. Demgemäß wurde Wilms wegen der 
ibm zur Laſt gelegten Urtundenfälſchung und des Meineides zu 1 Jahre 
3 Monaten Zuchthaus und 2 Jabren Ebrverluft verurtbeilt. In der 
zweiten Sache nabm eine Töjährige Greiſin, die Einwobnerwiltwe 
Calbarina Dudek aus Kelpin im Kreiſe Loedau auf der Anklagebank 
Platz. Dieſelbe fol den von ibr am 27. Auguſt 1890 vor dem Kal. 
Amtsgericht Lödau abgrleiſteten Offendarungserd wiſſentlich falſch ge⸗ 
ſchworen baben, indem fie bei Angabe ibres Vermögens eine Spar⸗ 
einlage bei dem Vorſchußverein in Löbau in Höbe von 900 M. ver. 
ſchwieg. Sie bat zwar ſchon im Januar 1890 die Spareinlage auf 
ihren Sohn Anton umſchreiben laſſen — offenbar, um ſich vor ibren 
Gläubigern zu ſichern — mußte aber zugeben, daß mimdeſtens die 
Zinſen ihr webörten, denn ſie ſollte ſogar das Kapital, nachdem die Ein⸗ 
lage auf ihren Sobn bereils umgeſchrieden war, angreiſen können, wenn 
die Zinſen zu ibrem Unterbalte nicht ausreichen folten. Sie bat ja das 
Spartaſſenbuch immer bei ſich gebabt. Auch in dieſer Sache wurde die 
Schuldfrage bejabt und die Angcklagte mit 1 Jabre Zuch baus deleat. 
Die bürgerlichen Ebrenrechte wurden ihr auf 2 Jahre und die Fä biakeit, 
als Zeuain eidlich vernommen zu werden, für immer aberkannt. 

— Strafkammer (Schluß) Der Maurer Friedrich Bebnke aus Gr. 
Mocker, erbielt wegen Unterſchlagung 14 Tage Geſängniß. Der Tech 
niter Paul Schmidt, obne Domizil, z. Z bier in Haft, wegen fachen 
Betruges eine Zuſatzſtrafe von 1 Sabre Gefänaniß. Er batte ſich durch 
Schwindeleien bet bieſigen Ubrmachern, die Schulfreunde von ihm find, 
goldene Remontoirubren zu verſchaffen gewußt, die er in anderen Ubr⸗ 
machergeſchäften verfilberte. In nicht öffentlicher Sitzung wurde ſodann 
gegen den Knecht Fran; Kemdpinsti aus Piywaczewo wegen widernatür · 
licher Unzucht auf 1 Monat Geſängniß erkannt. Die Strafſache gegen 


den Schubmacher Anton Reimann, deſſen Ebefrau Roſa geb. Bitkowski, 


den Arbeiter Julius Bittowsti und den Arbeiter Franz Bitkowski 
wegen ſtrafbaren Eigennutzes, Beleioigung und Nötbiaung wurde vertagt. 
Verurtbeilt wurden ferner der Bauunternebmer Conrad Weber aus Ge. 
Mocker wegen Vergebens rn die allgemeinen Regeln der Baukunſt zu 
100 Mark Geldſtrafe, im Nichtbeitrerbungeſalle zu 20 Tagen Gefängniß; 
der Knecht Franz Ortnowski aus Liſſewo, 3. Z. in Haft, wegen Körper 
verletzung ler batte feinen Diennherrn 5, darunter einige recht gefäbrliche 
Wunden mit einem Taſchenmeſſer beigebracht) zu 3 Jahren Geſängniß; 
der Arbeiter Joſef Buezkowsti aus Schönwalde, 3. 3. in Haft, wegen 
Diebſiavls im Rückfalle zu 3 Monaten Gefängniß, worauf 6 Wochen 
als durch die erlittene Unterſuchungshaft verbüßt angerechnet wurden; 
der Arbeiter Andreas Kwiatkowski ebendaber wegen Diebſtabls zu 
14 Tagen 1 wovon 1 Woche als durch die erlittene Unter. 
ſuchungsbaft verbüßt erachtet wurde; der Arbeiter Peter Kruczynski 
ebendaher wegen einfachen Diebſtahls im wiederholten Rückſalle zu 
3 Monaten Gefängnitz, welchem 9 Tage Unterſuchungsbaft angerechnet 
wurden: die Arbeiterfrau Marianna Kwiatkowsta geb. Szymkowiak 
daber wegen Bezünſtigung zu 1 Tage Gefänanißz der Arbeitsburſche 
Fetirx Bucztowsfi wurde von der Anklage des Diebſtabls freigeſprochen. 


— feuer. Am Freitag Abend entſtand in den Wohnhauſe des 
Viehbändlers Ehlert in Kl. Mocker Feuer, welches binnen kurzer Zeit 
das Gebäude in Aſche legte. Letzteres war vexſichert. 

— Polizeibericht. Am Sonnaaend und Sonntag wurden ins⸗ 
geſammt 11 Perſonen verhaftet. 


Vermiſchtes. 


München, 4. Juli. Ueber die bei Eggolsheim heute früh 
vorgekomene Entgleiſung werden folgende offizielle Mittheilungen 
gemacht: Bei der Ausfahrt aus dem Bahnhofe Eggolsheim 
entgleiſte die zweite Abtheilung des Berliner Ferien⸗Extrazuges, 
welcher wegen ſeiner Länge in drei Theilen abgefertigt war. 
Der entgleiſte Zug beſtand aus neun Waggons, die Entgleiſung 
erfolgte vermuthlich in Folge Unterſpülung des Bahngeleiſes. 
Eine Perſon iſt getödtet, ſechs Perſonen ſind ſchwer, ſechs Per⸗ 
ſonen ſind leicht verletzt. Aus Forchheim wurde früh Morgens 
ein Hülfszug nach der Unglücksſtätte entſendet. Der Bahnver⸗ 
kehr und die Telegraphenleitungen ſind unterbrochen. Die De⸗ 
peſchen nach Berlin gehen über Nürnberg. Der General⸗Di⸗ 
rector der bayeriſchen Staatsbahnen hat ſich nach Eggolsheim 
begeben. — Die meiſten der bei der Zugentgleiſung zu Eggols⸗ 
heim Verletzten brachte ein Sanitätszug ins Krankenhaus zu 
Bamberg. Hilfe aus Forchheim, Erlangen, Bamberg war ſo 
raſch wie möglich zur Stelle. Das Zugperſonal iſt unverletzt. 

(Eine Brüde über den Niagara ⸗Fall.) Aus 
Ottama wird berichtet, daß ſich dort eine eigene Geſellſchaft zur 
Erbauung einer Brücke über den Niagarafall gebildet habe. Die 
Erlaubniß zu dem kühnen Bau iſt bereits ertheilt worden. 

(Eine eigenthümliche Pfändung) hat ein Ge 
richtsvollzieher in Deggendorf in Bayern in dem Dorfe Retten⸗ 
bach vor einigen Tagen vorgenommen. Weil der dortige Krie⸗ 
gerverein ſich weigerte, eine einer Muſikgeſellſchaft ſchuldige 
Summe von etwas über 20 Mark zu zahlen, erſchien der ge⸗ 
nannte Beamte und pfändete die Vereinsfahne. a 

(Thüringiſchen Zeitungen) zufolge iſt die am 
Fuße der Wartburg gelegene Villa des Dichters Fritz Reuter 
in den Beſitz des Berliner Kammerſängers Albert Niemann 
übergegangen. — Am Köhlerberg, Oberförſterei Oehrenſtock in 

hüringen, wurden drei Wilddiebe angetroffen. Einer iſt bei 
entſtandenem Kampfe erſchoſſen, und einer verwundet worden. 
Der Verwundete iſt entkommen, während der dritte der Ver⸗ 
brecher feſtgenommen worden iſt. i 

(Die ehrwürdig hiſtoriſche Linde) am Dom zu 
Braunſchweig, unter welcher der Ueberlieferung zufolge ſchon 
Heinrich der Löwe Gericht gehalten haben ſoll, iſt dem Unter⸗ 
gange anheimgefallen. Um weiteres Morſchwerden des beinahe 
tauſendjährigen Baumes zu verhüten, wurde ſchon vor Jahren 


der hohle Stamm mit Lehm ausgefüllt. Am 29. Juni nun iſt 
wie das „Dresn. Jour.“ meldet, der Stamm von oben bis un⸗ 
ten geborſten und die Füllung herausgefallen. Mit dieſer Linde 
verſchwindet ein Wahrzeichen der Stadt, das aufzuſuchen ſo leicht 
kein Fremder je verſäumt hat. 

(Heuſchrecken in Indien.) Aus Calcutta wird 
telegraphirt, daß zahlloſe Schwärme von Heuſchrecken Hazaribagh, 
aa Bengalen) heimgeſucht und großen Schaden angerichtet 

aben. 


Preußiſche Klaſſeulotterie. 
(Ohne Gewähr.) 
Ziehung vom 3. Juli Nachmittags. 
1 Gewinn von 50 000 Mark auf Nr. 2691. 
1 Gewinne von 30 000 M. auf Nr. 173 480. 
1 Gewinne von 10000 M. auf Nr. 85 103. 


4 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 94305 138 466 
151 920 154 435. 

32 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 176 4497 9292 
17661 31194 33 792 45 844 46 723 54 357 55 404 
56951 65 787 66 433 81092 92 018 98 372 100 501 
101549 105 430 115 343 126 603 130 137 135 364 
139632 157 881 162 506 169 882 170 159 175 960 


177 222 180 513 182 586 

33 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 2827 6513 7256 
23031 24 174 31693 38 603 42 772 49981 56 833 
58 539 59 616 64 966 68 410 75 655 79 293 81 353 
ds 769 93 798 94 550 95 328 95 589 104 262 105 041 


111 984 123 736 134415 137 532 147 703 148 188 
151 262 176 657 184 387 

45 Gewinne von 500 M auf Nr. 7262 10312 19,761 
21 336 24 198 39277 40 232 41 345 44 470 45 333 
50 005 53 012 53 156 66 095 63275 68 377 71171 
73 493 77 746 81 968 91 278 92 912 96 348 102 627 
106 141 113 000 117 346 125 166 130 193 143 269 
143 962 144 291 146 554 156 412 158 789 169 819 
176 790 178 132 178 378 179 114 180 360 182 016 


Ziehung vom 4. Juli Rachmittags. 

1 Gewinn von 5000 M. auf Nr. 171 464 

12 Gewinne von 3000 M. auf Rr. 1217 3186 4301 
4892 65 717 71118 98057 104783 133 169 152 458 


154 786 155 916. 
14 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 88 21 700 


24 612 25514 33818 39688 43 236 52 985 56 696 
100 291 111371 125 100 174500 181 746 

22 Gewinne von 500 M. auf Nr. 8396 12885 17 024 
29 468 34557 41438 42 008 67 461 83 375 89 724 
91790 107 579 111569 126339 132 326 132 576 
140 648 153 608 159 784 163 799 167 613 167 817. 


Jelegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Zeitung“. 

München. Der Generaldivector der bayriſchen 
Staatsbahnen veröffentlicht über die Eggolsheimer Eiſen⸗ 
bahnentgleiſung, daß dieſelbe im Zuſammenhange mit 
der am 2. d. Mts. vorgenommenen Verſchiebung des 
Hauptgeleiſes vor der Station in den Einflüffen heftiger 
Regengüſſe zu ſuchen ſei, ſo wie in der nicht gehörig 
geminderten Fahrgeſchwindigkeit des Zuges trotz des 
Signals zum langſamen Einfahren in die Station. 
Zwei Gepäck⸗ und dreizehn Perſonenwagen entgleiſten 
und wurden beſchädigt. Die bei Eggolsheim verletzten 
Paſſagiere wurden alle nach Bamberg gebracht und be⸗ 
finden ſich außer Lebensgefahr, eine zu den Verletzten 
gehörige Dame konnte ihre Reiſe fortſetzen. 

Warſchau, 5. Juli. 12 Uhr 14 Minuten. Waſſer⸗ 


ſtand heute 1,57 Meter. 
Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Weichſel: 
Thorn den 8. Juli: e 2,07 über Null. 
Warſchau, den 5. Juli 1,75 *, 
Culm, den 3. Juli N 2,43 ” 7 
Brahemünde, den 3. Juli . 
Brahe: 

Bromberg, den 3. Juli 5830 


Berantwortlicher Hedacler: Wilhelm Grupe in Thorn. 


Handels Nachrichten. 


Thorn, den 4. Juli. 
Wetter: beit ! 


} (Alles pro 1000 Kilo per 
Weizen ſaſt obne Umſatz, obne Kaufluſt. 
128/30pfd. bell, 228,30 Mk. 
Roggen ſebr kleines Geſchäft, 113/6pfd. 
197/200 Mk. 


Gexſte: ohne Handel. 
Erbſen Mittelw. 149-151. Futterw. 145—147. 
Hafer 152155. geringer unverkäuflich. 


Telegraphiſche Schluhcourfe. 
Berlin, den 6 Juli. 


Bahn.) 
124% pfd. hell 225 / Mk. 
194,96 M. 117/120 pfd 


Ruſſiſche Banknoten p. Uassa . 


Wechſel auf Warſchau kurz 222,10 


Deutfche Reichsanleihe 3%, proe. 98,90 98,90 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. . ! 70,60 | 70,20 
Polniſche Liguidationspfandbrieſe 68,40 | 67,90 
Weſipreußiſche Piandbrieſe 3½ proe 96,.— 86.— 
Disconto Commandit Anthbeile . 175,7 175,60 
Oeſterreichiſche Banknoten 173,60 | 178,05 
Weizen: Bl a Ey he Nager le 229,50 | 230,— 
September-Denber. : 208,76 | 209,— 

loco in New: dort. -» 3 — — 

Roggen: loeo A NEO N 210, | 212,.— 
ul EUR ; 206,70 | 20V — 
Juli⸗Auguſt 199,— | 199,20 
Seprember-Ditober. . 19,— | 194,— 

Nüböl: Juli 5 A ; aba 5 59,20 59,30 
September: Ditober: - +» 59,20 59,20 

Spiritus: 50er lo eo 8 — — 
70er loco * * 46,— 46,60 

Joer Juli -Auguſt 0. 45,40 45,80 

70er Sept.⸗Oec . 43,40 44,— 
Reichsbank⸗Discont 4 Ct — Lombard⸗Zinsfuß 4½reſp. 5 Ept. 


ſoll die Verdingung der Lieferung von 
Kleiderſchränken, Kommoden ze. 
ſtattfinden. 

Bedingungen liegen im Geſchäfts⸗ 
zimmer der unterzeichneten Verwaltung 
aus. 


1 


Donnerflag, 9. Juli 1891 | 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 350 Tauſend 
hartgebrannter Ziegelſteine zum Bau 
von Beamtenwohnhäuſern beim Bahn⸗ 
hof Dt. Eylau ſoll in öffentlicher Aus- 
ſchreibung vergeben werden. 

Die mit entſprechender Aufſchrift 
verſehenen Angebote und Proben ſind 
gehörig verſchloſſen und gebührenfrei 

bis zum 14. Juli d. Js., 

Vormittags 9 Uhr 
an mich einzureichen. Die Bedingungen 
können während der Dienſtſtunden in 
meinem Bureau eingeſehen oder gegen 
eine Gebühr von 50 Pfennig bezogen 
werden. 

Oſterode, den 29. Juli 1891. 


Der Eiſenbahnbau⸗Inſpector 
Francke. 
Bekanntmachung. 
Dienſtag, den 7. Juli 1891, 
Vormittags 11 Uhr 
wird auf hieſigem Hauptbahnhofe 
1 Wagen Kohlen (10 000 Klgr.) 
meistbietend gegen ſofortige Baarzahlung 
verkauft. 
Thorn, den 5. Juni 1891. 
Agl. Güterabfertigunggſtelle. 
Oeffentliche 
Zwangs verſteigerung. 
Wittwoch, den 8. Juli cr., 
Vormittags 9½ Uhr 
werde ich auf dem Marktplatze in 
Schönſee 
eine größere Parthie Klempnerwaaren 
- als: Tiſch⸗ u. Hängelampen, Wagen⸗ 
u. Stalllaternen, Ofenvorſätze, 1 Pe⸗ 
troleum⸗Apparat, 5 Mandelmühlen, 
Milchkannen, Gießkannen, Schüſſeln, 
Koch: u. Caffeekeſſel, Metallkränze 2. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 
lung verkaufen. del 
eyrau, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Wieſen⸗Velpachtung 


Am 12, Juli d. Js., 
Nachmittags 3 Uhr 
Verſammlung an der Mühle, werden 
140 Morgen Wieſe verpachtet. 

Dom. Wiesenburg - 


SGrundſtück, 


beſte Lage, Bromb. Vorſt., (am Stadt⸗ 
park) Anſchl. Straßenbahn, Wohnhaus 
mit 6 Zim. im Erdgeſchoß und 4 Zim. 
im J. Stock ſowie Gart. Stallg. und 
Wagenremiſe, alles neu renovirt, iſt 
im Ganzen zu vermiethen event. auch zu 
verkaufen. Näh. Gerberſtraße 2670. 
A. Burczykowski. 


Alle Landwirthe 
(Beſitzer, Pächter, Inſpectoren, Be⸗ 
amte, Hofwirthſchafter, Inſtleute, 
Meiereileute, Wirthinnen u ſ. w.), 
denen W. E. Harich's 


Landwirthſch. Anzeiger 
für Oft: und Weſtpreußen, 
Poſen und Pommern 
noch nicht zugeht, ſollten denſelben 
bei dem nächſten Poſtamt beſtellen; 
er koſtet nur 50 Pf. für das ganze 
Vierteljahr; den von der Poſt quit. 
tirten Abonnements⸗Schein nehmen 
wir bei Inſertions⸗ Aufträgen mit 
50 Pf. in Zahlung, ſodaß das Abon⸗ 

nement 


91 
völlig umſonſt 
if. Jede Nummer enthält außer 
Mittheilungen aus dem Gebiete der 
Landwirthſchaft zahlreiche Annoncen 
aller Art, insbeſondere eine große 

Anzahl 


offener Stellen. 
Der Anzeiger wird an 15 000 
größere Gutsbeſitzer in Oſt⸗ u. Weſt⸗ 
preußen, Poſen und Pommern ver⸗ 
ſchickt und ſichert daher den ie Land⸗ 
wirthſchaft betreffenden Anzeigen 
den denkbar größten Erfolg. Inſer⸗ 
tionspreis nur 25 Pf. für die 5 ge⸗ 
ſpaltene Petitzeile. 
Briefe ſind zu richten an den 


in Mohrungen Oſtpr. 


Landwirthſchaftl. Anzeiger 
Stolp, Breiteſtraße Nr. 4. 


— — ———— — 


Auf dem Platze vor dem Bromberger Thor. 
Nur 3 Tage. Montag bis Mittwoch. 


bleibt Falks große Menagerle 


täglich von morgens 9 Uhr bis Abends 10 Uhr geöffnet. 


Königstiger u. Löwen ausgef. durch Herrn Falk Jr, ſowie 
Auftreten der jugendlichen Ehierbändigerin 
Frl. Ella Fal k 

8 mit Löwen, wilden Hyänen, Wölfen, Doggen, Schafe in 
einem Centralkäfig. In jeder Vorſtellung: Vorführung des indiſchen 
Wunderelephanten „Pepi“ in ſeinen bis jetzt unübertroffenen Dreſſuren. 
Hauptv orſtellungen 

ö ſtatt Nachmittags 


4, 6 und 8 Uhr. 
J. Falk, Beſitzer. 


Gothaer Lebensverſicherungsbant. 


Verſich.⸗Beſtand: 76 140 Perſ. mit 596 900 000 Mk. 
Nen-Zugang im laufenden Jahre: 2357 Verſ. mit 18 416 500 Mk. 
e Aare wenn se Aue, or 170 500 000 Mk. 
Berjiherungsjumme ausbezahlt jeit Beginn. . 223 000 000 Mk. 
Ueberſchuß an die Verſicherten zu vertheilen im Jahre 1891: 6226 063 Mk., 
und zwar nach dem alten Syſtem mit Dividenden⸗Nachgewährung auf die 
letzten 5 Jahre: 37% der Jahres- Normalprämie; nach dem nenen „ge- 
mischten“ Syſtem: 28% der Jahres Normalprämie und 2,3% der Re⸗ 
ſerve, wonach ſich die Geſammtdividende für die älteſten Verſicherungen bis 
auf 121% der Normalprämie berechnet. 

Die Verſicherungen Wehrpflichtiger bleiben ohne Zu: 
ſchlagprämien auch im Kriegsfalle in Kraft. 

Zur näheren Auskunft, ſowie zur Vermittelung von 
trägen iſt ſtets bereit. 

Thorn, im Juli 1891. 

Hugo GlüssoWw. 

——— nd En nun, 

Das feinſte, engliſche, hohlgeſchliffene Silber- 
ſtahl - Raſiermeſſer verkaufe mit Garantie 
a Mk. 2,15. Daſſelbe nimmt den ſtärkſten Bart 
mit Leichtigkeit. Umtauſch innerhalb 8 Tagen ge 
geſtattet. Elaſtiſcher Abzieher Mt. 2,15. 
Salomon, Schillerſtraße, 448 Thorn. 


e N 


Norddeutscher Lloyd. 


Post- und Schnelldampfer 
BREMEN .. 


Baltimore 
9 Australien 
La Plata 


Newyork 
ODU 
Südamerika 


Nähere Auskunft ertheilt: 
F. Mattfeldt, Berlin, Jupvalidenſtraße 93. 


— 


Beſen u. Bürſten, Bitte, bestellen Sie 2. 1. Juli 1891. 


Roßhaar⸗, Borſten⸗, und 
Piaſſavabeſen, 5 
Hand eger, 8 
Schrob ber, 
Scheuerbürſten, 
Bobnerbülrſten 
Teppichheſen, 
Teppichban dien. 
Kar tälſchen, 
. Wichsbüeſten, 
Kieiderbürſten, 
?_ Möbelbürften, 
{ Möbelklopfer, 
Kopf⸗, Haar⸗ und Zabnbürſten, Naarıbüriten, | 
Nagelfeilen, Kämme in Büffelborn, Elfenbein 


Schudpatt und Horn 2. | ; 30 000 
empfiehlt in arößter auswabl zu (oliden, Bereits gegen 30 Abonnenten. 


billizen Breiten und werden Beſtellungen Malergehilfen 


aufs Reellſte ausgefübrt. 
„ Blasejewsk f 
Bülrſtenfabrikant, Eliſabethſtr. 8. 


e allın Postämtern, Briefträgern. 


finden Beſchäftigung bei 


Dr. Sprangersche Magentropfen: 43. ae o Mi. 


helfen Jofort bei Sodbrennen, Säuren, 
Migräne, Magenkr. Uebelk. Leibſchm. Pr 
Verſchlm. Aufgetriebenfein, Skroph. 2c. 
Gegen Hämorrhoiden, Hartieibigkeit, | 
machen viel Appetit Näheres die be⸗ 
brauchsanw. Zu haben in den Apotheken 
1 

1 | 


a Fl. 60 Pf.. 
Sehn 


amen! jeder disreten An- 
1 gelegenheit (Regel- 
störungen etc.) bietet Dr. Helm- 
sen’s neuestes Buch: „Geheime 
Winke“. Nur direct zu beziehen 


Ein tüchtiger 


und mebrere tüchtige 
Muſchinenſchloſſer 


Glogowski & Sohn, 
Inowrazlaw, 
Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 


— 


Helmsen, Friedenau-Berlin. ſtände halber zu verkaufen. 
Du” Alte Kleidungsſtücke, ug ö 


Stiefel, Gamaſchen, Uniformen, Por“ 0 413 
tepeés, Treſſen, Silberſtickereien kauft r PU 0 9 1 8 2 
und zahlt die höchſten Preiſe. billig und gut zu haben 
Krakowski jun., 
Nalhhauseche vis-a-visd. Kgl. Lauplzogamls. 


3000 Mark 


2 


andere 8 vermiethen. 
erbitte unt. U. V. in der Exp d. Ztg. t 


ii Anſtreicher BE 
finden Veſchäftigung bei Malermeiſter 


du Eine Wohnung ag 


——— nm 


1. Auguft er. verreiſt. 


Staunen erregend. Preſſuren m einer Gruppe wild eingefang. 


fowie Fütterung ſämmilicher Thiere finden täglich 


Verſicherungs » Anz -- 


u. Anſtreicher m 


Dre U er u 
elle Hülfe in finden v. ſofort dauernde Beſchäftigung. 


Gin Gärturei⸗Grundſtück, 
durch den Königl. Militär-Arzt a, D. direct an der Ulanen⸗Caſerne, il Um. 
Näheres 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


Seglerſtr. 140, 2 Trp, n. h. 
m 1. October d. Is. find die von 
Herrn Spediteur Kron benutzten 
Räume, Pferdeſtall, Remiſe, Futterboden, 
werden auf ein Grundſtück in der beſten im Hinterhauſe Brückenſtraße 27 
(Geſchäftslage zu leihen geſucht. Offert. 
öhr, Kreiethierarzt. 


5 Zimmer, Entree, Küche nebſt Zubeh. 
Heiligegeiſtſtraße 176 iſt zu vermiethen. 


Bin bis zum Victoria ⸗Garten. 
| Eröffnungs- Borſtelun g: 
Dx. I. Szuman. Das zweite Geſicht. 
Vom 4. Juli bis „„ 0 Scar n u mn 
2 an it nein ener, 1 
n geſchloſſen. De ya 1101) 
Dr. Clara Kühnast. acute nhaus. 8 
Rheinische | 3. f. hum den 8 yo er.: 
Schaumwein-Kellerei gl. LE DITEEN 


fer donn Le dee cee Albert Semada 8 
Leipziger Sängern 


Agenten gegen hohe Proviſion eventl. 
mit Commiſſions⸗Lager. 
5999 Rudolf 
Anfang 8 Uhr. Entree 60 Pf. 
Billets à 50 Pf. find bei den 


Offerten unt. J. E. 
Herren Hense zynski u. Duszynski 


Bosse, Berlin, IV -u 00 02000 
Für mein Pojamentier-, Kurz⸗ und 
Tapiſſeriewaarengeſchäft ſuche ich eine 


tüchtige Verkäuferin, 


die mit der Branche und allen weib“ zu haben. 
lichen Handarbeiten vollftändig vertraut r Näheres die Tageszettel. ag 


iſt und poiniſch ſprechen kann. Mittwoch 8 er 
5 * uli cr 1 
— . Petersilge, Thorn. Nachmittags In 


ao Mart 151 Miſſionsfeſt 


ift die erſte Etage, beſtehend in der neuſt. evang. Kirche 
: f 


aus 6 Zimmern, Küche mit ‘ 175 
Kalt⸗ und Warmwaſſer⸗ Feftprediger: Herr Miſſions⸗Inſpetor 
Kausch aus Berlin. 


leitung und ſämmtlichem 
Zubehör von ſofor t Nachmittags 5½ Uhr: 
2 Nachfeier 3 


zu vermiethen. Zu erfragen 
im Garten des 


B  _ 


2 Treppen. 
ie bisher vom General Herrn von R 9 2 
D Redern innegehabte Wohnung ift Wiener Café in Mocker. 
von ſofort 0 . ver miethen.— Deutſcher 
Ust. Pr 7 3 
ne Beamten. Verein- Berlin, 
2 Zimmer und Zubehör vom 1. Oe⸗ Zweig-Verein Thorn. 
tober zu rn Jakobsſir. 230A. Heute Montag Abend bei Nicolai. 
Ozar nec. al a 
Mi „ — Die von Herrn J. Schwerin 
öbl. Zimmer innegehabte Parterrewoßhnung 
ſofort zu haben nebſt Burſchengelaß Seg lerſtr. 137 iſt vom 1. ©c- 
vis-A-vis Pferdeſtall. tober zu vermieth. Näh. bei 
Brückenſtraße 19. J. Kei 
. . Keil. 
Dur Mehrere 1 . siemlid neräumiger 
20 fi nm. Wohnung in guter Geſchüfts⸗ 
f egend von ſogleich od. 1. Oct. z verm. 
4 Ai BER 9 en f 30 erfr. in der Exped. dieſer E 
zu, vermiethen. _ | Herrſch. Wohnungen 
Seglerſtraße 107. cn mt e de uber um 
M. a ut mtr e nenn Mer a or 
abinets u. Burſchengelaß, (au 
Pferdeſtall) find vom 1. Juli er. Bromberger-Vorſtadt, Schulſir 138. 
eventl. auch früher zu vermielhen. 3 —— N 
„iſt no 
Eulmer Porſtadt 4549 erſte Etage, 4 Zimmer, Entree, Küche 
u. Zubehör, ſowie eine Heine Wohnung 
2 e, 2 Stuben u. Küche z. 1. Oetober er. 
Gerberſtr. 25 7b, bisher von Herrn zu vermiethen H. Dietrich \ 
Hauptmann Ber; un bewohnt, iſt ver⸗ ꝗFFꝙ0p 8 
ſetzungshalber vom 1. October zu verm. In meinem neuen Hauſe, Brom» 
A. Burczykowski. berger⸗Vorſtadt, Mellinſtr. Nr. 103 
erer or 
TR Balkon, Ausſ. Weichſel, um: iſt die II. Etage, beſtehend aus 
# zugshalber zu verm. Bankſtraße 469. fünf großen Stuben, Badeſtube, 
ohmung, 3 Zimmer u. Zubehör Wafferleitung, Ausguß und reich- 
— r den 8 de scho uten Lage lichen Nebenräumen für 1000 Mark 
In dem in der önſten Lage i z i 
Thorus am Kriegerdenkmal ji ee 10 1 Un 
legenen, aufs Herrſchaftlichſte ein 1 5 9 remiſe und Bur⸗ 1 
gerichteten Wohnhauſe ſind nun⸗ ſchengelaß für 1200 Mark. (Tele⸗ 
Er in Teac und zweiten e 885 
tage belegene Wohnungen von f 
4—10 Binden und Zubehör v. 1. Oc⸗ G. 1 leh 9 E, 
tober er. ab zu vermiethen. Befichtigung Maurermſtr. Jacobsſtr. 318 J. 
auf vorherige Anmeldung. Dies auch Aultſtädtiſcher Markt 104 
— „ Anfragen it ak 2. lige pr. 1. October zu verm. 
5 äheres bei 
Dr g k. Lewin & Littauer. 
98 ne verm.] Dine Wohnung zu vermieipen, 
Leeres Voss, Vaderſtr. E 4 Autenrieb Gcppernicu6fkr. 209. 
2 herrſchl. Wohnungen [DT Wohn , Pferde 7 7 Der. 
Bromberger-Vorſtadt, Schulſtraße 114, zu v. Bromb.⸗Vorſt. 88. Ww. Otto. 
vom 1. Juli d. J av zu vermiethen. 


Möbl. Zim. z. v. Coppernieusitr. 233,111 


G. Soppart:. _ in Keller zu verm. Zu erfr. bei 

ine mittlere und kleine Wohnungen Eſpa kaut Gerſtenſtraße 98. 
zu verm. W. Kirsch, Eine Wohn. f. 60 Thlr 1 Keller f. 
50 Thlr. iſt 3 v. Ww. v. Kobielaka. 


Strobandſtraße Nr 15. 


Auf Mocker u. 
Culmer⸗Vorſtadt 


werden mehrere möbl Zimmer geſucht. 
Offert. mit genauer Preisangabe nimmt 
die Expedition dieſer Zeitung unler 
A. Z. 10 entgegen. 


Möbl. Zimmer Ein Herren = Medaillon mit 


geſucht. Offert. mit Preisangabe unter ſchwarzem Stein. Gegen Belohn. 
X. V. 20 in der Exp. d. Ztg. abzugeb.“ in der Exped. dieſer Zeitung abzugeben. 


"ine Wohnung v. 1. Octob 4. verm. 
x 2 bei R. Borkowski, Neuſt. 378/73. 


—Tprud und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lambeck. Tborn. 


